
Wir trauern um unser Gründungs- und Ehrenmitglied 
Jakob «Köbi» Koch 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Jakob «Köbi» Koch, wie er leibt und 
lebt: Bei einem seiner letzten Einsätze 
2022 in der Schreibstube 
im 4. Stock des Güterbahnhof-
gebäudes. 

 

 
Der Vorstand und das Schreibhelferteam der Schreibstube Schaffhausen trauern um den 
Ehrenpräsidenten, den langjährigen Präsidenten und das Gründungsmitglied des VETS (Verein 
Erwerbslosentreffpunkt Schaffhausen), dem Vorgängerverein der Schreibstube, Jakob (Köbi) 
Koch. Er ist am 8. Mai 2026 im Alter von 90 Jahren friedlich im Beisein seiner Familie 
gestorben. Wir entbieten den Angehörigen und Freunden unser tief empfundenes Beileid, 
werden «Köbi» und seine enorme Schaffenskraft wie auch seine Menschlichkeit in bester 
Erinnerung behalten. Die Schreibstube wird ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
 
Eindrückliche Trauerfeier 
Eine grosse Trauergemeinde nahm am 22. Mai 2026 in der voll besetzten Kirche in Dörflingen 
Abschied von «Köbi» Koch. Die Dörflinger Pfarrerin Heidrun Werder und ihre Vorgängerin Kati 
Rechsteiner gestalteten eine einfühlsame Trauerfeier, die auch die drei Vertreter der 
Schreibstube berührte und das vielseitige Leben von «Köbi» Koch nochmals eindrücklich in 
Erinnerung rief. Geschrieben hatte «Köbi» den ersten Teil seines Lebenslaufes schon früh 
selber. Geboren am 18. Januar 1936 in seinem Elternhaus an der Laag in Dörflingen, wuchs er 
als Erstgeborener in einer Arbeiterfamilie auf. Er absolvierte nach der Schulzeit eine Bäcker- 
und Konditorlehre bei der Bäckerei Ermatinger in Schaffhausen, dass er dabei von seinem 
Lehrmeister Fritz Ermatinger nicht nur das Handwerk à fonds, sondern auch einiges zum Leben 
allgemein erlernte, betonte er ausdrücklich. Nach der Rekrutenschule begann auch schon 
seine gewerkschaftliche Tätigkeit, die ihn im späteren Leben noch intensiv begleiten sollte. 
1970 erfolgte der berufliche Wechsel in die Sozialarbeit, und «Köbi» erlernte in der Folge das 
Notwendige, um von 1976 bis 1990 mit Ehefrau Irma und seiner nun siebenköpfigen Familie 
das mit 80 Personen und 40 Angestellten grosse Altersheim im aargauischen Oberentfelden zu 
leiten. In seinem Lebenslauf bezeichnete er sie auch als Stätte der Menschlichkeit. Denn er war 



immer für andere da, Demut entsprach seinem Credo. Dazu passt sein Leitspruch: «Froh zu 
sein bedarf es wenig, und wer froh ist, ist ein König.» 
1983 hatte er parallel zu seiner Heimleiter-Aufgabe im Aargau sein Elternhaus an der geliebten 
Laag in Dörflingen erwerben dürfen, wo er zuerst vor allem Ferien mit seiner Familie 
verbrachte, bevor er Anfang der 90er Jahre definitiv in die Heimat zurückkehrte und sich 
definitiv gewerkschaftlichen Aufgaben zuwandte. Eine seiner Berufungen. 
 
Intensives gewerkschaftliches Engagement 
Zuerst arbeitete er beim SVEA (Schweizerischer Verband evangelischer Arbeitnehmer) und 
später nach der Fusion 1993 für den CMV (Christlicher Metallarbeiter-Verband). Im Herbst 
1998 erfolgte der Zusammenschluss des CMV mit anderen Organisationen zur Gewerkschaft 
SYNA. Jakob Koch war dabei als Regionalsekretär Zürich, Schaffhausen, Winterthur in leitender 
Stellung tätig. Und er unterstützte und arbeitete für weitere Organsationen rund um die SYNA 
wie Travail Suisse oder ab 2012 Afropa, einen Verein für Solarenergienutzung. Ganz wichtig für 
ihn war das Engagement in politischen Fragen sowie für Arbeitslose und Stellensuchende: Er 
war 1993 bei der Installierung der IGA (Interessengemeinschaft für Arbeit und Arbeitslose 
Schaffhausen) und später nach der IGA-Auflösung 2000 bei der Gründung des VETS (Verein 
Erwerbslosen Treffpunkt Schaffhausen), an vorderster Front mit dabei und wirkte nach der 
Gründung bis 2012 stets im Vorstand des VETS mit, viele Jahre davon als Präsident. Deshalb 
wurde er damals völlig zu Recht zum Ehrenpräsident ernannt. Als Schreibhelfer war «Köbi» 
Koch von allem Anfang an dabei, bis er sich Ende 2022 im hohen Alter von 86 Jahren 
zurückzog. Die damalige Präsidentin der Schreibstube Schaffhausen (2020 war der VETS 
umgetauft worden), Christa Stratz, umschrieb ihn im Jahresbericht 2022 treffend als «Mann 
der ersten Stunde». 
 
Bis Ende 2022 als Schreibhelfer tätig 
Christa Stratz weiter: «Jakob Koch, von allen liebevoll Köbi genannt, hat uns im Herbst 
mitgeteilt, dass er sich per Ende 2022 aus dem Schreibstubenbetrieb zurückziehen will. Zum 
Glück mit der Option, im Notfall auszuhelfen. Köbi hat sich bereits früh für Stellensuchende 
eingesetzt. Nachdem der Verein IGA von einem Monat zum anderen seine Arbeit einstellte, 
gründete er im Jahr 2000 zusammen mit Rudolf Henes, Ernst Sulzberger und Pfarrer Hans 
Guldenmann den VETS. Aus dem VETS wurde 2020 dann der Verein Schreibstube Schaffhausen 
– und egal unter welchem Namen, Köbi war immer dabei. Mit unermüdlichem Einsatz und 
stets vollem Engagement. Wir sagen DANKE und freuen uns auf noch manches Wiedersehen.» 
Dem Schlusswort von Christa Stratz schliessen wir uns gerne an, auch wenn ein Wiedersehen 
mit ihm seit Mitte Mai 2026 leider nicht mehr möglich sein wird. «Köbi» Koch hat enorm viel 
dafür getan, dass es die Schreibstube Schaffhausen überhaupt gibt – und hoffentlich noch 
lange geben wird. Denn sie erfüllt nach wie vor eine sehr wichtige Aufgabe in unserer 
Gesellschaft.  
 
Am besten auf den Punkt bringt die Persönlichkeit von Jakob Koch die 
Laudatio von Rudolf Henes (†), «Köbi» Kochs Nachfolger-Präsident im März 2012, die wir 
gerne nachfolgend anfügen. 
 
Christoph Steinemann, Präsident Schreibstube Schaffhausen 
Schaffhausen, im Juni 2026 



 
 
 



 


